27 


See 


& N Wes 


No. 301. Freitag den ee 1831. 


| An die geitungsleſer. | 
i dem bevorſtehenden Schluſſe des Aten Vierteljahres dieſer Zeitung, erſuchen wir Divienigen, 
welche für das Iſte Quartal k. J. zu praͤnumeriren wuͤnſchen, die Praͤnumerations⸗ Scheine für 
die Monate Januar, Februar und Maͤrz entweder bei uns, oder wenn es den e 


bequemer ſeyn ſollte, RER 
bei dem Herrn C. Kliche, Reuſche⸗Straße No. 12, \ 


E Wa A 2 a Sauermann, Neumarkt No. 9 in der blühenden Aldz e. 


4 : „C. Ficker, Ohlauer Straße No. 28 im Zucker Rohr, 
ER N M. Hoppe, Sand⸗Straße im Feller ſchen Haufe: No. 12, 
14 C. W. Noldechen, Papierhandlüng Schmiedebrücke No. 59, 

RER J. F. G. Bauch, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße im goldenen Schwerdt, 
gegen em 2 5 One n Thaler Sieben Silbergroſchen Sechs Pfenninge (mit In⸗ 
begriff des geſetzmaͤßigen e gefaͤlligſt in Empfang zu nehmen. Abonnement ie 9 7 
Monate findet nicht ſtatt. t 

Slot re Die Privilegirte Schleſiſche Zeitungs⸗ Erpedition.. ' 
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Seit einigen Tagen iſt durch Gottes anäͤdigen Beiſtand unſer⸗ Stadt bon keinem neuen Cbolera Erkran⸗ 


tungs falle heimgeſucdt. Dennoch wollen wir uns noch nicht einer vollkommenen Sicherheit uͤberlaſſen, indem 


eine traurige Erfahrung! in anderen Städten gelehrt hat, daß dieſe Seuche, auch wenn fie elite Tage, geſchwie⸗ 
gen. en Ic, wieder . a wohl! ſogar mit neuer Heftigkeit eintrat. 
ere Ärger, die Freude, welche unſre Stabt er das ſchnele und unerwartet 
und u alle erfüllen, muß, mit Maͤßigkeit zu genießen. 
f 85 ſeyn, noch iam wird der uber fechkise un N 


#2 ie; Bene am .. 
von ER en: ‚son i Kettwig. Heinke. Kruttge. Remer. von Heyden. 
DR Weber W Sons Thun. 5 enge Nemer jun. 
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8 Mr „ ee 
Berlin, vom 19 December. — Se. Majeſtät der 
Koͤnig haben dem Vice Konſul Thomaſon in Die, 
mingham den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, den 
Unterofſtzieren Diehne der wſten Artillerie Brigade 
und Bittlinger des 29ſten Infanterie Regiments 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben den Kaufmann 
Hamilton Roß zum Konful in der Kapstadt und 
den Kaufmann Johann Chriſtian Oeſtereich zum 
Vie Konſul zu St. Petersburg zu ernennen geruht. 
Ihre Kaiſerl. Hoheit die Frau Großfüͤrſtin Helena 
von Rußland iſt mit den Großfürſtinnen Maria, 
Eliſabech und Katharina Kaiſerl. Hoheiten heute 
Nachmittag hier eingetroffen und auf dem Königrichen 
Schloſſe in die fuͤr Hoͤchſtdieſelben in Bereſtſchaft ger 
ſetzten Zimmer abgeſtiegen. i 

Eben daher, vom 20. December. — Folgendes iſt rie 
im neueſten Blatte der Geſetzſammlung enthaltene Aller- 
hoͤchſte Kabinets Ordre wegen verlaͤngerten Kapitals 


Judults für die Oft: und Weſtpreußiſche Landſchaft: 


„Da der Indult, der den Kredit⸗Syſtemen von Oſt⸗ 
und Weſtpreußen zum Schutze gegen etwanige Aufküͤn⸗ 
digungen ihrer Pfandbriefe bewilligt if, nach der Ver⸗ 
ordnung vom 4. November 1828 mit Weihuachten 
d. J. aufhoͤrt und über die Maßregeln, welche für. die 
zweckmäßigere Verwaltung der beiden Syſteme, nament⸗ 
lich wegen der Vildung eines Amortiſations Fonds, in 
Vorſchlag gekommen ſind, unter den eingetretenen Ver⸗ 
hältniſſen eine definitive Beſchlußnahme noch nicht ges 
faßt werden konnen; ſo beſtimme Ich vorlaufig, daß 
ber Kapital-Judult bis zu Weihnachten des Jahres 
1832 fuͤr beide Syſteme fortdauern und die betreffende 
Landſchafts Direktion, bei puͤnktlicher Zahlung der lau⸗ 
ſenden Zinſen, nicht verpflichtet ſeyn ſoll, die Aufkuͤn⸗ 


digung eines Pfandbriefes anzunehmen, wogegen im 


aufe des kuͤnftigen Jahres eine ferne weitige Anord, 
u getroffen und bekannt gemacht werden ſoll. Sie 
haben dieſen Erlaß durch die Geſetzſammlung zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß zu bringen. 

Berlin den 17. December 1831. 9 
A100 1 Friedrich Wilhelm. 
Au den Staats⸗Miniſter v. Schuckmann. “ 


as ‚Ober » Präfisinm der Provinz Poren dat die 
nachſtehende Verfügung, das E nfhleihen fremder Ifrae⸗ 
liten betreffend, in die Amtsblaͤtter der Provinz ein 
rücken laſſen: „Wiewohl die ſtrenge Beobachtung der 
geſetzlichen Beſtimmungen, zur Verhütung des Ein⸗ 
ſchleichens fremder Juden in die Provinz Poſen, den 
Behoͤrden durch die Amtsblätter wiederholenrlich einge⸗ 
ſchaͤrft worden iſt, ſo ſind dieſe Vo. ſchriften doch bis 
jetzt mehrfach unbeochtet geblieben, und ich finde mich 
dadurch veranlaßt, mit Genehmigung des Königl. Wei 
ulſteriums des Junern und der Polizei, folgende Ber: 
ſtimmungen zur allgemeinen Kenntniß zu beugen und 
Stars uc e zünt f n Jo 472515 
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fie insbeſondere der pflichtmaͤßigen Beachtung der Be⸗ 
hoͤrden zu empfehlen: 1) Fremde jaͤdiſche Handwerks⸗ 
geſellen, Dienſtboten und andere welche weder ein 
Recht des Wohnſitzes erlangt haben, noch zur Familie 
eines dieſſeitigen Unterthanen gehoren, find» ſofort in 
ihre Heimath zu weiſen, um deren heimliche Ayſiede⸗ 
lung zu verhindern. 2) Dis. Niederlaſſung fremder 
Juden in irgend einer Gemeinde, oder die Berheir 
rathung inländifcher Juden mit auswärtigen Jͤͤdinnen, 
welche das vorſchriftsmaßige Einbringen zuvor nachzu⸗ 


weiſen haben, iſt nur auf Grund eines bei der betref⸗ 


fenden Koͤnigl. Regierung nachzuſuchenden Nie derlaſ⸗ 
ſungs-Conſenſes fur den fremden Iſraeliten zuläſſig 
und von den Orts, und Kreis Behörden zu geſtatten. 
3) Diejenige Beboͤrde, welche ohne einen ſolchen Com 
fens die Niederlaſſung eines fremden Juden, oter das 
Heranziehen einer fremden Juͤdin, in ihrem We: wals 
tungs- Bezirk geſtattet oder durch unterlaſſene Aufſicht 
das Einſchleichen derſelben brfoͤrdert, verfällt in eine 
Ordnungsſtrafe von 10 bis 50 Reblr. 4) Jedes 
Gemeinde Mitglied, welchem verbotwidrige Einſchlei⸗ 
chungen fremder Juden bekannt werden, wird zu deren 
Anzeige bei der betreffenden Regierung aufgefordert, 
und ſtebt dem Denuncianten die durch das General- 
Juden Reglement vom 17. April 1797 Kap. I. F. 4 
verheißene Belohnung zu. 5) Die Comtrolle des jͤdi⸗ 
ſchen Perſonenſtandes wird kuͤnft'g nicht bloß von den 
landraͤthlichen Aemtern gefuhrt, ſondern dieſelben haben 
auch alljährlich ſpectelle Nachweiſungen den Koͤnigl. 
Regierungen, nach deren näherer Vorſchtift, einzu⸗ 
reichen. 6) Diejenigen Siraeliten, welche ſchon ein 
geſetzliches Domicil in der Propin; conſtitnirt haben, 
ſo wie diejenigen fremden Jüdinnen, welche ſchon an 
dieſſeitige Juden wirklich verheirathet und ohne Nach⸗ 
weiſung des vorſchriftsmaͤßlgen Einbringens ins Land 
gezogen ſind, ſollen zwar nicht mehr aus dem Lands 
gewieſen werden, fie find jedoch verpflichtet, blonen 
3 Monaten nach Publication dieſer Verordnung die 
erforderlichen Conſenſe, bei Vermeidung der Verweis 
ſung aus dem Lande, nachzuſuchen. 
Poſen den 2. December 1831. 
Der Ober-Präſident des Groß herzogthums Poſen. 
a. TE t W 10 
Der F e Zeitung zufolge, iſt die 
zwelte Abtheilung der Polniſchen Soldaten, welche bis⸗ 
her im Saamlande kantonutrteu, circa 1500 Mann 
ſtark, am 13ten d. durch Königsberg marſchirt. Die 
dritte Abtheilung wird, wie es heißt, am 1 4ten d. 
nachfolgen. g een: 
Aus Königsberg wird über folgende Straudungen 
berichtet, die im vorigen Monat an der Kuͤſte der Pro⸗ 


vin Preußen ſich ereignet haben: Das Engliſche Schiff 


„Minerva“ gefuͤhrt vom Kapitarn Gribble, mt Fünf 
Serlsuten bemaunt, iſt bet Alt⸗Pillkoppen geſtrandet, 
die Mannſchaft aber mit dem dacauf befindlich geweſer 
nen Engl. Kaufmanue Gray gerettet. Das in aba 
ee e A en enen 557876.9928 
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mit Saat beladene Schiff „Thereſe“ iſt in Memel 
leck eingelaufen und hat einen Mann in See verloren. 
Eben ſo iſt das Schiff „der junge Karl“, welches 
von Memel nach Stettin mit Roggen ausgelaufen, 
nachdem es mehrere Tage in See geweſen war, ber 
ſchaͤdigt zuruͤckgekommen; auch das Schiff „Lachs“, 
welches in Riga geladen hatte, und das Schiff „Jo— 
hanna“, welches mit Roggen von Pillau nach Stettin 
beſtimmt war, haben gleiches Schickſal gehabt. Ueber 
das Schickſal des in Memel auf der Rhede zum Ver 
laden gelegenen Schiffes „Satisfaction“, welches des 
Unwetters wegen in See gehen mußte, iſt noch nichts 
bekannt geworden. Uuweit Schwarzort iſt ein kleines 
mit Saat beladenes von Windau kommendes Schiff 
gestrandet. Die Ladung iſt gerettet, auch ſteht zu hof 
fen, daß das Schiff abgebracht werden wird. Eine 
diertel Meile von Nidden iſt ein Schiff ohne Manns 
ſchaft mit fehlenden Ankern und Segeln, auf der Seite 
liegend, angetrieben; es hat wahrſcheinlich ſchon irgends 
wo, vielleicht in Schweden, auf Strand geſeſſen, und 
obgleich es noch nicht beſtimmt ermittelt wurde, fo ſpre⸗ 
chen boch viele Zeichen dafuͤr, daß dieſes Schiff die 
Beigg „Elliot“ von Sunderland iſt, welche im Monat 
October von Memel, mit Balken beladen, auelief. 
Außerdem find durch Sturm einige Kaͤhne beſchäͤdigt, 
auch mehrere Holzfloͤße zerſchlagen. 5 

Hinſichtlich der (bereits Früher erwähnten) Rinderpeſt 
tm Könisreih Polen meldet die Poſener Zeitung, 
daß die Verheerungen derſelben in vielen Gegenden 
außerordentlich find und faſt deu moͤglichhoͤchſten Grad 
erreicht haben. In dem, an den Inowrazlawer Kreis 
graͤnzenden Theile des Königreichs iſt der Rindvieh⸗ 
Beſtand entweder ganz oder zum größten Theile auf 
gerieben worden. Wenn gleich dieſe Seuche auch in 
den Regitrungs Bezirk Bromberg, wie ſchon früher der 
richtet, eingeſchleppt worden und in 8 Ortſchaften zum 
Ausbruch gekommen iſt, fo haben doch die unverzüglich 
ergriffenen kraͤftigen Maßregeln zur Ausrottung derſel⸗ 
ben den günſtgſten Erfolg gehabt, jo daß ſie in 4 Or⸗ 
ten bereits ganz aufgehoͤrt hat, in den ubrigen aber 
an den urfprüunglich inſtzirten Stellen firire worden iſt. 
Man fiedt daher mit Zuvrrfiht dem gaͤnzlichen Auf⸗ 
hoͤren dieſer Peſt in der dieſſeitigen Provinz entgegen. 


Köln, vom 13. December. — Ibre Königl. Hoh. 


der Prinz und tie Peinzeſſin Albrecht, die geſtern 
Abends in Begleitung Or. Koͤnigl. Hogeit des Prin⸗ 
zen Friedrich hier eingetroffen waren, haben haute über 
Biberich die Reife nach Berlin fortgeſetzt. 
le o tie na. 75 
Warſchau, vom 19. Decemder. — Die milde 
Witterung, welche man in hieſiger Gegend in dieſer 
Jahreszeit nicht gewohnt iſt, macht die Wege, die 
Chauſſee ausgenommen, faſt unfahrbar, daher ſind die 
Getreidepreiſe fortwährend im Steigen. Der Holz 
mangel iſt jetzt beſeitigt und Geldmangel haben wir 


eigentlich nicht, wozu die prompte Zinſenzahlung der 
Intereſſen der Polniſchen Pfandbriefe mit beitruͤgt; 
dieſelben ſtehen 86% pet., zu welchem Preiſe fie ger 
ſucht werden; hingegen ſind Dukaten, welche ſtark in 
Umlauf ſind, gefallen; man zahlt 3 Rthlr. 7½ Sur, 
in Poln. Courant dafür, 


Krakau, vom 18. December. — Die Cholera hat 
uns nun ſchon ſeit längerer Zeit veilaſſen; wenn dieſe 
furchtbare Seuche aufgehoͤrt hat und wieviel daran im 
Ganzen geſtorben ſind, läßt ſich freilich eben ſo wenig 
wie der Streit der Aerzte uͤber Contagiofität und Nichts 
contagioſitaͤt entſcheiden. Hauptfſaͤchlich hatte fie in der 
Judenſtadt (Kazimierz) Poſte gefaßt, und da Moſalſche 
Religionsbegriffe, Zahlungen zuwider find, fo waren 
alle ſtatiſtiſchen Notizen darüber. nicht moͤrlich. Um 
in dieſem Theile der Stadt der Krankheit Grenzen zu 
ſetzen, griff man zu verzweifelten Mitteln. Man baute 
aus Marktbuden eine bretterne Straße außerhalb den 
Ringmauern, und hier, dem freien Luftzug Preis ge⸗ 
geben, nur mit noͤthigem Stroh und den dringendſten 
Geraͤthſchaften verſehen, wurden die aͤrmſten Juden, 
aus den Haͤuſern die die Cholera ergriffen hatte, ein⸗ 
quartiert, und ſiehe, es half! Nachdem wir nun dieſe 
Plage los geworden, hat ſich jetzt bei uns der Typhus 
eingefunden, und zwar auf eine ernſtliche Weiſe; aber 
auch hier fehien die Notizen! — Zu alledem geſellt 
ſich noch die Ninderpeft auf eine ſehr verheerende Art. 
Trotz allen ſanitätspolizeilichen Erfahrungen werden ins 
deſſen immerfort die kerpirten Thie e abgeledert und 
nur leichte verſcharrt; — freilich keine Maßregel um 
ihr Einhalt zu thun. b a 42 


Von der Galliziſchen Grenze, vom 22. Nov. 
Der Ruſſiſche Obriſt Kotzebue hat fo eben in Beglei⸗ 
tung eines Adjutanten des Militalr⸗Command anten der 
Provinz, Ginerals Hardegg, die Kantonirungen der 
Polniſchen Truppen beſucht, welche ſich in Folge der 
Unfälle ihres Vaterlandes auf das Drfterreichiiche Ge⸗ 
biet zutuͤck ezogen haben. Die Miſſion des Obriſten 
Kotzebue war, den Soldaten und Unterofſtzieren dleſer 
Corps die Vortheſle zu ſchildern, welche die Milde 
ihres Souverains bei der Rückkehr in ihr Land ihnen 


verſpreche (man weiß, daß alle Offiziere dieſer Corps 


durch ein Kaiſerl. Deeret verbannt find.) Dieſer vol, 
lig unerwartete Beſuch ließ Niemand Zeit, die Ge⸗ 
muͤther der Truppen vorzubereiten. Der Empfang jer 
doch, der dem Ruſſiſchen Obriſt in den verſchiedenen 
Kantonnements zu Theil wurde, war allenthalben bei 
nahe derſetoe; ſammtliche Soldaten und Unteroffizer⸗ 
erklaͤrten einſtimmig, das Schickſal ihrer Offiziere thei⸗ 


len zu wollen, welche, um ihre hoͤchſt eng kautonirten 


Soldaten nicht zu verlaſſen, die Bequemlichkeiten, die 
man tenen, getrennt von ihren T uppen, in beſſern 
Sarnıfonen bot, ausgeſchlagen hatten. Sie haben ers 
klaͤrt, daß fie ſich einmal unter den Schuß des Kaifers 
von Oeſterreich geſtellt hätten, und da dieſer Schutz 


deten Beendigung nahe 


f: J ind 
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knen garantitt ſey, ſo waͤren ſie entſchloſſen, e Eti 


folg abzuwarten. Esuriere ſind augenblickliche mit, ‚dies 


ſer Nachricht nach Wien und Petersburg abgegangen. 


Wit wiſſen wohl, daß dies ein neuer Grund fir Dies 
jenigen werden wird, welche Nache und Vernichtung 
einer rebelliſchen Nation verlangen, deren ſaͤmmtliche 
Klaſſen ſich in dem Vergeſſen ihrer Pflicht ſo vet haͤr⸗ 
tet getgen! “ aß el re 
HD Us. 3 
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Luxemburg, vom 10, December, — Privatbriefe 
aus dem Haag melden, daß der Kaifer von Rußland 


die 24 Artikel nicht ratiſieiren, ſondern ſich auf die 


Wiener Vertrage in Bezug auf die Niederlande beru⸗ 
fen will. Wilde man dieſes nicht beobachten, fo will 
er Polen Rußland ein ver leiben. Gamb. 3.) 


e e ee e e 
Paris, vom 11. December. — Geſtern ertheilten 
Se. Majeſtat dem Koͤnigl. Daͤniſchen und Koͤnigl. 
Wuͤrtembergiſchen Geſandten, jo wie den Biſchoͤfen 


von Saint Briene und Montauban, Privar Audienzen. 


Der Temps ſpricht in einer Nachſchrift zu ſeinem 
Bulletin von neuen Zwiſtigkeiten, die zwiſchen Hty. 
Caf. Périer und dem Marſchall. Soult qus gebrochen 
waren, und wozu die Lyoner Angelegenheit den Vor 
wand geliehen habe, ü 15 
Die neueſten Lyoner Zeitungen reichen bis zum 7ten 
d. M. Am Gten hielt der Herzog von Orleans auf 
dem Platze Bellccour eine äußerſt glanzende Revue 
über die Truppen der Garniſon und: über die mobili⸗ 
ſiten Nationalgarden der Departements des Ain, der 
Iſeére, der Drome, der Loire und der Saone und 
Loire ab. Nach beendigter Muſterung verließ ein 


Theil der letzteren die Stadt, um zu ſeinen Wohuſitzen 
zurückzukehren. 


Der Kriegs⸗Miniſter erließ an dem⸗ 
ſelben Tage einen Beſchluß, wodurch ſaͤmmtliche den 
Arbeitern der Gemeinden von Lyon, la Croix'Rouſſe, 
la Guillotiére, Wale und Cuire bisher erchirlien Ge, 
werkſcheine für, unguͤltig erklart werden; die Arbeiter 


meinden melden, um deren neue ausgefertigt zu erbal⸗ 
ten. — Der proviſoriſche Praͤfekt des Rhone Departe⸗ 
ments, Herr Gasparin, hat am ten eine Proclama— 
tion an die Einwohner erlaſſen, an deren Schluſſe es 
heißt: „Der Kriegs⸗Miniſter bat mit dem Blicke 


eines Staatsmannes Eure Lage erkaunt und die wirk, 


ſamſten Maßregeln getroffen, um den Frieden in Eurer 


Stadt zu befeſtigen. Die, allgemeine Entwaffnung, 
Alt, und die alſo kein leeres 


Wort war, der Beſchluß, welcher die Erneuerung der 


tung haben wird, das Land vo 


freien, das unter dem falſchen 2 damen von Bern 


die arbeitſamen Leute der Ruhe zu berauben “ftp, 


{ vo „verdächtig ſchlenen, ſo veehaſtete man Hafferke, 
2 Gewerkſchtine vorſchreibt, und der die wohlehatige Wir 1 15 ſchi e ba fi 

allem Br zu be i 

„gntunter; in kee oberen Fafche fand man einen Doch 

uͤnd in jeder der beiden N 
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ohne diz es keiche Arbeit gießt, SEfatrze Vollſtehürg 
aller Paß Reglements, eine ſtarte Garniſon; Militalr⸗ 
und Eivilbehoͤrden, die entflffe f, ungeſetzlichen 
eb hee nicht nachzugeben, — dies Alles muß das 
in dieſem Augenblicke fo nothwendige Vertrauen wieder 
hervortufen und ungegründete Beſorgniſſe zerſtreuen⸗ 
Das Ausbleiben der geſtrigen Lyoner Poſt if dadurch 
veranlaßt worden, daß in der Nacht die Pferde, durch 
einige über. dan Weg laufende Wolfe ſchen gemacht, 
durchgingen und den Poſtwagen in einen tiefen Graben 
warfen. 3 n ans ring Be 
Aus Genf wird gemeſdet, daß dort täglich Haufen 
von 10, 15 bis 20 Lyoner Seidenarbeitern ankommen, 
daß ihnen aber von der dortigen Polizet der Aufent⸗ 
halt in dieſer Stadt verweigert wird; äbnliche Maß⸗ 
regeln ſollen auch von den Behoͤrden der benachbarten 
Kantone getroffen worden ſeyn. ö 3: if 
Der hieſige Magiſtrat hat beſchloſſen, im Namen 
der Haupkſtadt eine Anleihe von 40 Millionen Fr, zu 
machen, da die finanziellen Verhaͤltniſſe derſelben ſich 
ſeit der Juli⸗Revolution ſehr verſchlechtert haben. 
Das bisherige proviſoriſche Courts der hier beſtod⸗ 


lichen ausgewanderten Polen iſt anfgeldft worden und 
an deſſen Stelle ein definitives getreten 


| zu deſſen 
Praͤſident der Profeſſor Lelewel erwählt worden iſt; 
unter den Mitgliedern des Comite's befinden ſich Roman 


Soltyk, Valentin Zwierkowskt, Leonhard Chodzko, An; 


ton Przeeiszewski, Wan Gurowski u. a. m. 
Die Fuͤrſtin Czartoryska iſt hier angekommen. 
Nachrichten aus Baponne zufolge, will Spanien 
ein Lager von 25— 30,000 Mann Truppen an der 
Por tugieſiſchen Geenze errichten, um Dom Miguel 
gegen einen etwauigen Angriff Dom Pedto's zu be⸗ 
ſchuͤzen. Nach anderen Angaben würde das Lager nur 
12 15,000 Mann jene ſeyn . ar 
Nachrichten aus Nantes zufolge, iſt die Flottille 
Dom Pedros am Eten d. M. in Belle, Isle,en⸗Mer 
eingelaufen, wo ſie bis auf weiteren Befehl bleiben ſoll. 
Das Linien. Suffien, das am ten v. M., mit 


Maine Eleven und 150 Mann Ste, Tappen am 
| N Bord, von Breſt nach Toulon unter Segel gegangen 
ſollen ſich ſofort bei den Majres ihrer reipektiven Ge, 
„Paris, dom 12. December. — D 
Orleaus und der Marſchall Soult ſind geſfern Nach⸗ 
mittag um 4 Uhr aus Lyon hierher zurlickgekeyrt. 


war, iſt am Steh d. M. in letzteten Höfen etageſaufen. 
Der Herzog von 


Die Gazette des Pribunaux melder Folgendes: 


„Man verſichert uus, daß am verwichenen Sonnabend 
Abend in dem Augenblicke, wo der Konig an dem 


)) 
ten ein Jud ne das ſich au den Wagen 
Sr, Mal. hiltanzudrängen ſuchte; dg seine Abſſchten 
Dieſer 


5 


„Meuſch, der intt einem braunen bis an den Hols zuge⸗ 
f 0 bereit biete Hols zuge 


firöpften t wär, trug einen Prreſtertock 


eitentaſchen eine Piſtole. 


— 


Obgleich er noch keine verbtecheriſche Abſicht zu erfens 
nen gegeben hatte, ſo wurde ex ben noch nach der Por 
lie Präfektur abgefuͤhrt. // “ 
Im Montteur „Ein Blatt bemerkte 


ieft man ;, 


geſtern Abende, daß der Monteur keine Nachrichten 


aus Lyon mehr mittheile. Der Grund davon liegt 
darin, daß, nachdem die Verwaltung dort wieder in 
volle Wirkſamkeit getreten, die Dinge in ihr natuͤrli⸗ 
ches Geleiſe zuruͤckgekehtt ſind und glücklicher Weiſe zu 
ketten außerordentlichen Meldungen mehr Anlaß geben. 


Uebrtgens wird der Präfltent des Miniſtet⸗Raths nach 


ſtens den Kammern eine Mittheilung uͤder die Lyoner 
Ereigniſſe machen, die ſowohl hierdurch, als durch einen 
Bericht) worin det Kriegs⸗Miniſter dem Könige uͤber 
feine. Miſſion Rechenſchaft ablegen wird, vollſtaͤn ig 
werden bekannt werden.““ i a 
Geſtern wurde ein Individuum verhaftet, welches 
drei von den aus der Bibliothek entwandten goldenen 
Meda⸗llen bei ſich fuͤhtt e. 
Aus Toulon wird unterm ten d. gemeldet: „Das 
geſten bier angekommene Linienſchiff Suffeen von 
100 Kanonen hat auf ſeiner Fahrt von Breſt hierher 
in Tauger und Algier angelegt; in letzterer Stadt war 
Alles ruhig und in guter Ordnung. Den neueſten 
Nachrichten aus Korſika zufolge, find am Zten d. in 
Baſtia dei der Ankunft des Dampfboots aus Krank 
reich, unter den dortigen Matroſen Unkuden ausged:ds 
chen; ſie beſchweren ſich daruͤber, daß jetzt die Vel bin⸗ 
dung zwiſchen Toulon und Korſtka ausſchſießlich durch 
Dampfösste unterhalten wird, und daß letztere auch 
den Waaren⸗Trausport an ſich ziehen, wodurch die 
Matroſen der Segelſchiffe um ihr Brot kämen In 
der erſten Aufregung wollten fie. das Dampfſchiff und 
die darauf befindlichen Waaren verbrennen. Die Das 
zwiſchenkunft des Präfekten und der Mil ⸗tatrmacht 
ſtellte aber bald die Ruhe wieder her. — Da ‚ih mit 
dem Herannahen der Zeit, wo die Perſonenſteuer er⸗ 
hoben werden ſoll, unter den hi⸗ſigen Arbe rein einige 
Symptome der Gaäßhrung gezeigt hatten, ſo hat die 
Beboͤrde einige Vorſichtsmaßtegeln getroffen; ſtarke 
Patrouſflen marſchiren ſeit einigen Tagen von Zeit zu 


Zeit durd die Straßen der Stadt.“ 


Lyn, vom 9. December. — Die hieſigen Ve haͤlt⸗ 
niſſe find noch To zweideutiger Natur, doß man zu der. 
nächſten Zukunft kein rechtes Vertrauen faſſen will. 
Seit einigen Tazen beſonders häufen ſich die Beſorg⸗ 
niſſe wieder, namentlich unter den Fabeik-Inhabern, 


die üer ihren Hauptern nichts als Steine und Dach- 
ziegel wittern. Die Canuts dagegen bezeigen eine ſo 


dumpfe Unter wärſigkeit, daß man in der That nicht 


kecht weiß, ob man letztere einer wirklichen Furcht vor 
der ſie umgedenden ſtarken Waffenmacht, oder einer 
Reue Über das Geſchehene, oder endlich einem vorſteck⸗ 


ten Rachebruͤten und Abwarten der Gelegenheit zum 


Wie derbeginnen des Unfags beimeſſen fell Die zu⸗ 


| wirſichtlichen Leute bier behaupten auf Hoͤrenſagen bin 


denn nach der Nothkeerz⸗Vorſtart ſelbſt gehen ſie nie), 


„„ 


ſie nicht freiſprechen. 


* 
. 

— 

— 


es wuͤrde da oben wieder viel georbeltet; wer aber hin⸗ 


aufgeht, der hoͤrt kaum hier und da leinen Webeſtuhl 
raſſeln. Anderer ſelts haben wir wieder die Funchtſa⸗ 
men) die uberall nur Geſpenſter ſchauen, — de m 
genſtuͤck zu den Allzuvertranenden; dieſe behaupten, 
man fertige oben insgeheim, ſtatt Seldenzeng, Patro⸗ 
nen au und werde die Waare naͤchſtens für Blut vers 
kaufen. Auch erzählt man ſich im Stillen, daß die 


Seiden Arbeiter darauf rechneten, einige Regimenter 


wuͤrden bei abermaligen Unruhen mit ihnen gemein⸗ 
ſchaftliche Sache machen; indeſſen jſt dieſem Gerüchte 
wenig Glauden beizumeſſen. Wir haben jetzt hier fünf 
Jufanterie-Regimenter, ein jedes zu 4000 Mann, zwei 
Regimenter Kavallerie oder 3000 Mann, einige Artil⸗ 
lerie, Divifionen, im Ganzen uͤber 25,000 Mann, die 
zum Theil in der Stadt, zum Theil in den Vorſtaͤdten 
im Quartier liegen. Am veifloſſenen Montage waren 
hier wohl noch nahe an 100 Stücken Geſchutz; es iſt 
aber ſeitdem viel davon auf die umliegenden Höhen ger. 
ſchafft worden. Am 3. December, alg die Truppen 
eben eingezogen waren, hättet Ihr einmal in der Stadt 
umbergehen und Euch namentlich nach der Rotbkreuz⸗ 
Vorſtadt begeben ſollen; es war ein großartig kriegeki⸗ 
ſcher Anblick. Da die Kaſernen noch nicht eingerichtet 
waren, fo lagerte das Milttair unter freiem Himmel 
un ungeheure Wachtfener herum, — auf dem Platze 
vor dem Schauſpielhauſe die Kavallerie tun ihren wei⸗ 
ben Mantelu, ganz geiſterartig; auf den Tertaux die 
Infanterie. Oben aber, iu der Rothkreuz⸗ Vorſtadt, 
ſah es am impoſanteſten aus; hier waren auf dem 
Ma kte 12 Kanonen unter ſtarker Bedeckung, die Ka⸗ 
noniere mit brennenden Lunten, aufgefahren; alle zehn 
Schritte durch die ganze Vorſtadt ſtand rechts und 
links eine Schildwache, und ſtarke Patrouillen durchzo⸗ 
gen unaufhoͤrlich die Straßen. Dies findet auch jetzt 
noch ſtatt. Geht man Abends durch jene Vorſtadt, ſo 
erſchalt alle 10 Schlitte ein Qui wivel, und jeden 
Augenblick begegnet man einer Patrouille. Es liegen 
hier etwa 4500 Mann im Quartier. Nichtszdeſtoweni⸗ 
ger ſcheuen die Arbeiter ſich nicht, ihre Gedanken laut 
werden zu laſſen, und zeigen ſich immer noch ſehr wi⸗ 
derſpenſtig. Indeſſen iſt die Auslicferurg der Waffen 


ziemlich ordentlich pon Skatten gegangen; jetzt, werden 


Hausſuchungen gehalten, um dieſenigen Waffen, die 


elwa noch verheimlicht werden mochten, gewaltſam in 
Beſchlag zu nehmen und die gegenwartigen Beſitzer 


derſelben gerichtlich zu belangen. Die Verhaftungen 
gehen ihren Gang fort. Indeſſen iſt ſehr zu befuͤrch⸗ 
ten, daß, wenn die Angeklagten vor den hieſigen Aſſi⸗ 
ſenhof verwieſen werden, dieſer fie ſaͤmmtlich freiſpricht, 
denn die Geſchwornen, lauter friedliche Bürgers. bes 
kommen anonyme Briefe, worin man ihnen droht, ih⸗ 
nen ihre Häufer über dem Kopfe auz zünden, wenn 
ö r Unſer bisheriger Pruͤfekt iſt fo 
gut als abgeſetzt! Marſchall Soult erklart alle Maß, 
regeln, wozu derſelbe die Hande geboten, fuͤr null und 
nichtig, mithin auch die Tarifs und das mit 


N 


den Ar⸗ 


BI 


beitern getroffene Abkemmen. Letztere ſind daruͤber 
ſehr erbittert, weshalb man heute mehr beſorgt iſt, als 
in der vorigen Woche. Die Ruhe iſt nur durch die 
materielle Macht ſcheinbar wiederhergeſtellt; motaliſch 
ſteht ſie noch keinesweges feſt, und dies zu erreichen, 
iſt die ſchwere Aufgabe. 1 h 

Straßburg, vom 12. December. — Die Gene⸗ 
rale Remarino und Langermann find geſtern nach Pas 
tis abgereiſt. Morgens empfingen ſie die Abſchiedsbe⸗ 
ſuche vieler Bürger. Mittags beſtiegen ſie die Wagen. 
Die Muſik der Nationalgarde Artillerie und des 2. 
Datatllons fpielte im Hof des Geiſt⸗Hotels patriotifche 
Arien. Der Wagen fuhe ab, begleitet von der Natio⸗ 
nalgarde zu Pferde, von mehreren Polen, nebſt einer 
Menge von Bürgern; Nationalgarden mit der polnts 
ſchen Fahne gingen voraus. Allenthalben, wo die 
Generaͤle vorbeifuhren „ wurden ſie mit lebhafteſtem 
Jubel begruͤßt. Viele Haͤuſer, namentlich alle die der 
Nattonal,Vorſtadt, waren mit dreifarbigen Fahnen im 
Trauerflor geziert, Die Muſik des 2. Nationalgarden⸗ 
Batallions, die dem Wagen vormarſchirt war, erwar⸗ 
tete ihn oben am Nationalthor; und ſpielte, als er 
vorbeifuhr, noch mehrere patriotiſche Arien. Im Au, 
genblick der Trennung ſprach ein Nationalgarde-Ofſizier 
denſelben die Abſchiedswuͤnſche der Bevoͤlkerung Straß⸗ 
burgs aus. Die beiden Generaͤle, tief geruͤhrt, erwie— 
derten dieſelben mit Bezeugung lebhafter Zuneigung, 
und luden die Straßburger ein, ihre Begeiſterung fuͤr 
Freiheit und den fie auszeichnenden Vaterlandsſinn zu 
bewahren. 


S pan i. en. 


Madrid, vom 2. December. — Mit der Geſund⸗ 
heit des Königs. geht es bebeutend beſſer, und fie giebt 
zu keinen Beſoegniſſen mehr Anlaß. Der König kann 
wieder umhergehen, und man hofft, daß ſchon am 
Sonntage werde Cour gehalten werden koͤnnen. Der 
Ruͤckfall Sr, Majeſtät war durch einen kleinen Ver⸗ 
ſtoß gegen die Borfch:iften det Aerzte herbeigefuͤhrt 
worden, welcher indeß durch die Kunſt wieder gut ger 
macht worden iſt. N 

Man ſagt, daß in kurzem mehrere Koͤnigliche Vers 
fuͤgungen und. Befchlüffe erfeheinen werden, deren Aus; 
fertigung nur durch die Krankheit des Königs verhins 
dert worden iſt. ö | 

Das Mittagsmabl welches in Paris unſerm Ger 


ſandten, dem Grafen Dfalia, gemeinſchaftlich mit Dom 


Pedro und deſſen ganzer Familie gegeden worden, hat 
bier bei Hofe großes Auſſehn gemacht. Die Apoſto⸗ 
liſchen wollen bereits behaupten, daß der Graf Ofalia 
mit Dom Pedro eins gewo den ſey, und daß et, ge⸗ 
meinſchaftlich mit Ludwig Philipp daran arbeiten werde, 
die Ruhe der Halbinſel zu ſtoͤren, und die Vermuthun⸗ 
gen, welche aus jenem einzelnen Faktum gezogen wers 
den, dürften leicht dem Geſandten zum Machtheil ge; 
reichen. Man will behaupten, daß Herr Caſomarde 
bei dieſer Gelegenheit geaͤußert habe, als er von dem 


— 4896 


Grafen Ofalia Sprach: „immet iſt er ehrgeizig; et will 
jedermann für 6 gewinnen, und er gewinnt, nie; 
manden.“ Man glaubt jetzt, daß der Grof bald einen 
Nachfolger erhalten werte, denn Herr Calomarde iſt 
ein ſehr feſter Mann, der keine halbe Maßregel liebt, 
wenn er einmal ein Mißtrauen gegen jemand gefaßt 
hat, und grade dieſe Handlangsweiſe iſt es, welche 
ihm das Vertrauen des Monarchen erworben hat: 
denn bei der Revolution in Catalonien, bei der Raͤu⸗ 
mung des Landes durch die Frauzoſen, und dei der 
Conſtitution in Portugal, war es Calomarde's feſter 
Charakter, welcher alle die Ergebniſſe herbeifuͤhrte, zu 
denen man gelangt iſt. Die Freunde des Grafen 
Ofalia fuͤhren zu deſſen Rechtfertigung an, daß er 
nicht, ohne einen Verſtoß zu begehen, jene Einladung 
haͤtte ausſchlagen koͤnnen, die heftige Partei will aber 
davon nichts hoͤren, und behauptet uͤberdieß, daß ſeit 
einiger Zeit man eine ſehr bedeutende Hinneigung des 
Engliſchen und Franzöſiſchen Kabinets zu Hrn. Ofalig 
bemerkt habe. 0 

Unſere Aerzte behaupten mit Beſtimmtheit, daß die 
Cholera in Spanten bereits eingedrungen ſey, aber 
einen ſehr milden Charakter habe. Iheer Meinung 
nach ſind die Krankheiten, welche ſich in den ſaͤmmt⸗ 
lichen Provinzen ſeit 6 Monaten gezeigt, eine Menge 
von Menſchen hinweggetafft haben und noch hinweg⸗ 
raffen, und denen man an allen Orten, wo ſie er⸗ 
ſcheinen, andere Namen beilegt, nichts anderes, als — 
die Cholera, welche indez bei der Reinheit der Luft 
in Spanien, nicht fo verderblich wirke, als anderswo. 
Sey es nun aus Ueberzeugung oder aus Abſicht, genug, 
das Gericht von dem Ausbrüche der Cholera iſt überall 
verbreitet, und die Aerzte thun alles Moͤgliche, das 
Publikum in dieſem Glauben zu bestärken. Die Ober, 
Geſundheits Junta verabſaumt indeß nicht, die ſtreng⸗ 
ſten Maßregeln zu ergreifen, um alle Verbindung 
zwiſchen Spanien und den angeſteckten Landern zu ver⸗ 
hindern. 


Port ug 4 . 


Liſſabon, vom 26. November. — Hier kommen 
noch immer taglich Truppen aus den Provinzen und 
Rekruten an, die gefeſſelt eingebracht werden. Geſtern 
iſt das 17te Linien Regiment, ungefähr 400 Mann, 
das aus Elbas kommt, hier eingerückt. Es ſoll nach 
Alcobaga (in Eſtremadura) marſchiren, wo das Haupt⸗ 
quartier ſtebt. Während indeß auf diefe Weiſe Dom 
Miguels Heer ſich mit jedem Augenblicke vergrößert, 
nimmt es auf der andern Seite durch die politiſchen 
Reinigungen wieder ab. Seit einigen Tagen ſind be⸗ 
reits 3 bis 4 Transporte aus den ver ſchiedenen Haupt 
quattteren eingetroffen, und man bringt de Ver daͤchti⸗ 
gin entweder mit Stricken gebunden oder gefeſſelt ein⸗ 
Vorgeſtern kamen hier 80 Leute von verſchiet enen Cops 
au, welche fämmtlich des Liberalismus angeklagt ſind 


und blieben 24 Stunden lang in einem der Gefäng, 
niſſe der Hauptſtadt, von wo ſie nach Elvas abgefuͤhrt 


wurden, wo fie bleiben ſollen. Einige andere Detaſche⸗ 
ments ſind nach Abrantes geſchickt worden. Uebrigens 
geſchieht Alles, um das Heer aufzumuntern, und der 
Vißeonde von Santarem laßt es nicht an Verſicherun, 
gen fehlen, daß das gegenwärtige Engliſche Miniſterium 
ſich nicht lange halten, und dag neue, aus den Freun⸗ 
den des Herzogs von Wellington beſtehend, Dom Mi, 
guel unverzüglich anerkennen werde. 

Die Bicomiteffe v. Juramenha, deren Verbindungen 
mit dem Marſchall Beresford fo großes Aufſehen ges 
macht haben, hat bet der Regierung einen Vertheidi⸗ 
gungs Plan von Portugal eingereicht, der ihr wahr⸗ 
ſcheinlich von ihrem berühmten Freunde aus England 
zugeſchickt worden iſt. In Folge eines Beſuches, wel⸗ 
chen ein Vertrauter Dom Miguels geſtern dem Engli⸗ 
fen Admiral abgeſtattet, hat ſich tas Geruͤcht verbreis 
tet, daß, mit Ausnahme des Grafen Baſtos, die ſaͤmmt⸗ 
lichen Portugieſiſchen Miniſter ihren Abſchied nehmen 
werden. Dies Gerücht. hat indeß wenig Wahrſchein⸗ 
lichkeit. 5 a ; 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 13. December. — Die 
heutige Sitzung der zweiten Kammer der Generalſtaa⸗ 
ten, welche bei verſchloſſenen Thuͤren ſtattfand, ging 
erſt ſehr ſpät zu Ende. Die Mittheilungen, welche 
unſer Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten darin 
gemacht hat, find war nicht geheimer Art, doch ſollen 
fie vorläufig noch nicht durch den Druck bekannt ges 
macht werden. „Dem Vernehmen nach“, heißt es 
daruber in Holländiſchen Blattern, „hat die 


ee nach Empfang der bereits bekaun⸗ 


ten auf die 24 Artikel ſich beziehenden Note unjerer 
Bevollmächtigten ſich nicht veranlaßt gefunden, an die⸗ 
fen’ Artikeln etwas zu ändern; vielmehr hat ſie neuer⸗ 
dings beſchloſſen, einen Wiederbeginn der Feindſeligket⸗ 
teu nicht zu dulden. Es heißt, daß in mehreten neue 
ren Aktenſtuͤcken der Konferenz dieſe dem Hollaͤndifchen 
Volke ſehr viele und aus zezeichnete Lobſprüche ertheilt 
und dem Könige gerathen bat, den 24 Artikeln detzu— 
treten, indem dies feinen Ruhm noch erböhen wurde. 


In einem 2öſten Artikel wollten ſich die Mächte für 
Trakkates Seiten der Belgier 
verbuͤrgen. Unſere Regierung, die ſich inzwiſchen mit 
einer genauen Uunterſuchung der 24 Artikel befchärtige 


die Befolgung des Traktates von 


batte, erthente jedoch ihren Bevollmächtigten in Lon⸗ 
don den Auftrag, gegen jene Artikel auf das deſtumm⸗ 
teſte zu proteſtiren. N 
begründete Einwurf, den die 1 damit beſeitigen 
wollte, daß fir aufüurt“, unſere Bevoſkmächtigten jepen 
fortwährend zu Rathe gezogen worden, iſt in jedem 


Posteſte unſerer Regie ung beibehalten. Die Veriekung . 


der Rechte des Großherzogs von Liremburg und deren 
Vermiſchung mit denen des Königs, die ungehöl ige Auet⸗ 
kenhüng einer fremden Macht, die Autzuübung einer Kon⸗ 
trolle über unſer Loolſenweſen und über die Sicherheits 
ara I RR. een alu 1 3 


uns N RS BIER 
Naufsgde MID en su 9 


Der auf das Acheyer Procokoll 


Maßregeln unſerer Strommündungen, bie nicht mi f 

gebuͤhtliche Abtretung des Eigenthumsrechtes a e 
eigenen Fluͤſſen, das ſeltſame Verlangen, bei einer des 
zeichneten Liquidation die Aktiva zu theilen, die Paffivg 
aber einer der beiden Parteten allein zu uberlaſſen 
machten die Hauptbeſchwerden unſerer Regierung aus, 
die ſich dabei fortwaͤhrend auf die Beilage A des 12ten 
Protokolles berief. Herr Verſtolk van Soelen for in 
ſeiner Rede zwar nur im Vorbeigehen, aber doch auf 
nachdrücklich Weiſe bemerkt haben, daß der Regierung 
einziges Ziel eine auf Recht und Billigkeit gegruͤn⸗ 
dete Trennung der beiden Länder ſey. Peinliche Ge⸗ 
fuͤhle ſoll der Miniſter bei der Verſammlung erweckt 
haben, als er uhr einige mit dem Deutſchen Bundes, 
tag gewewſelte Noten mittheilte. Die Bundesverſamm⸗ 
lung ſoll namlich Sr. Maj. zwei geſchrieben har 
ben, um zu erfahren, welches der Entſchlüß des Koͤuigs 
hinſichtlich des Großhe zogthums ſey. Da der König 
Großherzog nicht antwortete und die Bundesverſamm⸗ 
lung neuerdings von der Konferenz aufgefordert wurde 
ſich hinſichtlich Luxemburas zu erklären, ſo wandte ſich 
die erſte're zum dritten Mal an den Großherzog und 
erklaͤrte/ daß, falls binnen 4 Wochen keine Antwort 
einginge, ſie dies ſo anſehen wurde, als traͤte der Koͤ⸗ 
a ee den Beſtimmungen der 
icht li "remburgs bei. Der Großherz 

darauf, daß die Ver ſammlung nicht 15 1 ale 
habe, uͤber das Gebiet eines der Bundesſtaaten zu ver⸗ 
fügen, vielmehr beſagten die Bundes- Artikel in dieſer 
Hinſicht bloß, daß kein Staat von ſeinem Teritorium 
181 Penehmisgng des Bundesta 
ten koͤnne. emnach proteſtitte der oͤn 

Verfahren des e Wee en Ay a 
Verſicherung, daß et ohne deſſen Einwilligung von dem 
Gebiete des Großherzogthums nichts abtreten wurde. — 
arne. Edelmogenden ‚4 ſo ſchloß der M niſter feine 
Rede, „ koͤnnen ſich verſichett halten, daß die Regie⸗ 


rung feſt entſchloſſen iſt, der Unterdrückung und der 


Willkuͤr nicht nachzugeben und, wenn es 
5 ö eyn 
in Ausdauer und Muth unſeren We chte bare 


gommen.“““ 


Brüffel, vom 12. Derember! — Durch eine Kö⸗ 


nigliche Verordnung vom 
tenant Eruſt Gregoire 
Vexela als Deſerteure 
worden. R a 

Man ſchreibt ang Antwerpen vom 
„Wir ſind einem großen Unglück entga 
ſall oder die Bosheit Hätte 


Iten d. find der Obet ſt/ aus 
und der Capitain Baron von 


11. December: 
„entgangen; der Zus 
n beinahe unſer Pulver⸗ 


Alles auf das Verbrennen einer 


welcher ſich der Portier oder die 


ſchränkt, Wache aufhält, Bes 


mindeſte Recht 


aus den Armee, Liſten geſtrichen 


Magaain in die Luft geſprengt; gluͤcklicherweſſe het ſich 
hoͤtzernen, Hütte, in 
Eine Schildwache, die beim Ausbruch des 


Fzuers zwei Leute entfliehen ah, ſchö DT 
; ſchoͤpfte Versace 

gas zu einer genauen Unterſuchung Age en f 
| ende n lg U eee eee. 


— 


Konferenz hin⸗ 


ges etwas abtres 


deckte ein Loch, welches mit einem Inſtrumente in die 
Mauer des Pulver⸗Magazins gebohrt worden war, Es 
find mehrere verdächtige Perſonen verhaftet worden.“ 
— Das Journal d’Anvers behauptet, daß alle Gew 
rüchte über angeblich verſchte Branoftftnngen durchaus 
grundlos ſeyen. Die Bar kacke ſey durch Zufall in Flam⸗ 
men aufgegangen, und das Loch in der Mauer- diene 
zum Waſſerableiten. 5 N ' 


Ein Schreiben aus Bruͤſſel vom 12. December 
meldet: „Vier von den frührr in. Belgiſche Dienſte 
getretenen Franzoͤſiſchen Generalen, unter denen ſich der 
Divifionss General Gründler befindet, haben uns nun 

wirklich verlaſſen und find nach Frankreich zurückgekehrt. 
Dies, ſo wie der Umſtand, daß ſich die Franzoͤſiſche 
Noͤrd⸗Armee nicht mehr fo nahe an unſerer Grenze de 
findet, erregt hier hin und wieder Beſorgniſſe, beſon— 
ders da auch die Thronrede des Koͤnigs von England 
keine größere Gewißheit den die Fltedeus? Annahme 
von Seiten Hollands beingt und Wilhelm IV. ſich mit 
der Hoffnung begnüßzt, daß die Zeit nicht fein ſey, in 
der ſich der Köniz der Niederlande veranlaßt ſeben 
wurde,, dem Arrangement der fünf Maͤchte beizutreten; 
von Zwangsmaßregeln, die, wie man hier unmer noch 
hoffte, angewendet werden wurden, iſt alſo keine Rede. 
Der Friedens Vertrag wird dem Parlamente vorgelegt, 
ſobald die Ratiſleationen ausgewechſelt ſeyn werden; 
dieſe Phraſe hat hier bereits zu allerlet Bemerkungen 
Anlaß gegeben, und das „ſobald“ wird bald durch ein 
Fragezeichen und bald durch ein Ausruſungs⸗Zeichen 
kommentitt. Je nachdem die eine oder die andere Par⸗ 
tei ein Intereſſe daran hat, werden über dieſe Ratiſi⸗ 
cation bald guͤnſtige Nachrichten aus London und bald 
wieder ungänftige aus Holland verbreitet. Das Haupt 
quartier unſeres Hetres hat ſich etwas mehr von der 
Holländiſchen Grenze entfernt, indem es von Mecheln 
bierber verlegt worden iſt. Täglich finden auch Trup⸗ 
pen Dura maͤrſche ſtatt, doch iſt au unſe er Garniſon 
nichts geändert worden. Dieſe ſetzt im Vereine mit 
den Bürgergarden die, täglichen Patrouillen fort, was 
im Allgemeinen zwar etwas beunruhigend aus ſieht, je 
doch keinen Vorfall, der auf eine Ruheſtoͤrung hier am 
Orte deuten konnte, zum Grunde hat. Minder guͤnſtig 
ſolleu jedoch die letzten Nachrichten aus Antwerpen und 
Gent lauten, wo, dem Vernehmen nach, mehrere ‚glück 
licher weiſe vereitelte Verſuche gemacht worden find, um 


Leben und Stgentbum der Einwohner neuerdings in 
Vorgeſtern hat der Koͤnig über, 0 


Gefahr zu bringen. f 
das 2te Jager und das Ifte Kuͤraſſter-Reglment, die 


hier eigerickt waren, Muſterung gehalten, Von der 


militairiſchen Handgriffen gemacht, waren unverkennbar. 
Man glaubte kaum noch die Helden von Haſſelt und 
Loͤwen vor ſich zu ſehen, ſo regelmäßig marſchirten fie, 
und fo munter war ihr Ausfehen Die Bürgergarden 
haben, vermuthlich um keine unangenehme Erinnerun⸗ 
gen zu wecken, die iwar viel geprieſenen, aber noch 


mehr verſpotteten Blouſen ganz und gar abgelegt; wi 


wohl es ſcheint, daß fie damit nicht auch die alten Ge⸗ 
wohnheiten abgelegt haben, denn neuerdings ſollen etwa 
100 bis 150 Bürgergarden, die mit dem Aufenthalte 
in Luͤttich unzufrieden wären, dieſen Ort ohne Exlaub⸗ 
niß verlaſſen haben und iu Maſſe nach- Namür gewan⸗ 
dert ſeyn. Der König ſchien mit der Muſterung ſehr 
zufrieden zu ſeyn und wurde von der ungeachtet des 
unguͤnſtigen Wetters ſehr zahlreich verſammelten Menge, 


die ſich eben ſo wie er ſelbſt über die unerwarteten 


Fortſchritte dee Truppen zu freuen ſchien, durch laute 
Arclamationen begrüßt. Das Feſt, welches die Stadt 
dem Könige geben will, iſt auf den Jiſten d. M., alſo 
auf den Sylvecer⸗Abend, feſtgeſetzt; jeder Thellnehmer 
bat für einen Beitrag von 20 Fl. zu ſübſkeibſten, und 
es ſteht zu hoffen, daß zu dieſem Zwecke ehr Sub; 
ſeriptionen eingehen werden, als zu dem auf vorgeſtern 
Abend feſtgeſetzt geweſenen Balle, zu welchem der Ein 
trittspreis zum Beſten der fluͤchtigen Polen auf 3 Gul⸗ 
den feſtgeſetzt war, bei dem ſich aber nur ungefähr 30 
Perſonen eingefunden haben. Nach jenem ſtädtiſchen 
Feſte hofft man hier auch bald wieder einmal Hol, Feſte 
zu erleben, da noch immer von der nahen Vermählung 
des Könige mit einer Franz. Prinzeſſin die Rede aſt. Un: 


gegründet iſt jedoch, was unſere Zeitungen von einer 


angeblichen Konferenz des Sir Rob. Adair, des Gen. 
Belliard und des Herzogs von Aremturg in Bezug auf 
jene Vermählung berichteten; die genannten Herren 
ſollen nicht wenig über die biplomatiſchen Beſchäftigung 
gelacht haben, die ihnen auf dieſe Weſſe von den Zei 
tungen zugetheilt worden. — Seit einigen Tagen ber 
findet ſich hier Dr. Antomarcht, ber bekannte Leidarzt 
Napoleons, der, wie es heißt, von der Pariſir Poli: 
zei bewogen worden, die Franzoſiſche Hauptſtadt wieder 
zu verlaſſen. Unſete Polizei ſoll geſtern die Darſtellung 
des Dramas, der Prozeß des Mar ſchall Men, die auf 
einem kleinen Theater ſtattfinden ſollte, unterſagt haben. 


Antwerpen, vom 14. December. — Geſtern 
ſcheint es in der Gegend des Forts St. Philipp zu 
einigen Feindſeligkeiten zwiſchen den Belgiern und ten 


hieſiſen Gar niſon Hatte ſich auch das ate Infanterie mit Flinteuſchuͤſſen empfangen worden ſeyn, ſo daß der 


Regiment, ſo wie mehrere Bataillone auswärtiger Bürs 
gergarden ; angeſchloſſen. Die Fortſchritte, welche die 
Ttuppen ſowohl in dee äußeren Haltung als in den 
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Kanonenſchuͤſſe gehort. 
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26. October die Hinrichtung 75 jungen Maur omicha⸗ 
lis, eines der beiden Mr, des Grafen Capodiſtrias. 
Er, hatte vergeblich gegen das Urtheil des Kriegsgerichts 
pProteſtirt, und, ſich auf die bevorſtehende Nationalver⸗ 
77 ufen ouch ie Saft, ſelnen gefangenen 
Vater zu ſehn, ward ihm bekweigert. Er lieg feiner 
Gattin ſagen z, ſie olle ſich nach einem Tode wieder 
vermählen, Und trat wit großem Geichmuch den Tor 
desweg an, Die Augen wollte er ſich nicht verbinden 
Pilamides feinen Vater 
erblickte, mit dem er ſich durch Zeichen ugterhiett. Er 
ſiel 779 Ausrufe; N Ich ſterbe für mein Vater ⸗ 
fand! 1 Der u klef begeiſtert: „Empfange mei⸗ 
egen, Ko Auch ein Diener des 
Verſtorbenen, 55 feine, eilnahme an der, 
tung ei ngeſtanden, wurde hinger ichtet, ein an derer zu 


1 ae IB ˖ eilt viele 1 er ollen wur _ 15% 1 3 
Hjährigem G an 75 Br: ae be d 10. Deebr. — 


den A vurhaltık- 12 ; 


u Oreslau, vom 22. December. 
Se. ging Maßeſtaͤt haben Allerguädigſt gerubt, 
in einem buldreichen Kabinetsſchreiben, d. . Berlin, 
den 17. December, dem Breslauer Gewerbe; Verein 
bren des ond ern Schutz zuzuſichern, welche hoͤchſt 
feeu egebenbeit die Ober⸗Direetion des Vereins 
I En en Freunden und Mitgliedern kund zu thun 
bret 


Pr 
7 ah 


„ i 
In einem neuconſtitutionellen Deutſchen Staate fol. 
ten nach der woͤrllichen Berfaffuigs «Urkunde, Rypra⸗ 
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n und Erſatzmaͤnner gewählt werden. 
Mit lebbaf 1 wurde zur Wahl, e chritten und 
auch bei dem dritten ra, iüchtige Männer zu Re⸗ 


vraſentonten em 
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Sprunge W Br einige Strafen und 
"Sehnen feines, Fußes, ſo daß er erſt 3 langer Zeit 
wieder abteiſen konnte; auch waren die Folgen dieſes 
Uufalles bis zu ſeinem Ende in feinem Gauge bemerk⸗ 
700 Nachher brach er wieder dei einem Sturze mit 


dem Pferde den Arm und 1817 abermals beim Um, 


werfen des Wagens. Kleinere Unfälle trafen ihn uns 
aufhoͤrlich und die oͤftere Wiederholung derſelben, ver⸗ 
bunden mit ſeinem in den letzten Jabren durch ſchwere 
Krankheiten geſchwaͤchten Koͤrper, hatte ſeinen Bewe⸗ 
wegungen eine gewiſſe Unſicherheit mitgetheilt, wenn 
ihm ein Gedräng von Menſchen oder ein anderes Hin⸗ 
derniß aufſtieß, die villeicht den Unfall herbeifuͤhrte, der 
zuletzt ſeinem Leben ein ſo trauriges Eude 8 
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In Breslau waren bis zum 18. 8 * 678 
erkr. geneſ. geſt. nr. 

1304 614 688 


2 — — 


1 r 
1441 0 


0. 21. u. 22 —— — — 
FRN 
Summa 1304 616 688 


In bin Reſidenzſtadt Derlin waren. 


erkr. geneſ. 40 rt. Beſt. 
bis zum 19. Deebr. Mittags 2240 820 1410 10 


hinzugek. bis 1. 20, Dee. Mittags 1, 29 

e e 
Bis z. Mten Mittags Summa 2241 a 1412 9 
+ 35 Fr obiger Zahl Miletair BB; 17 3 
In ihren Wohnungen werden ache X da, 


ro in ten Hospitälern 7ʒ7. 21 
— e 1 * * * ++ € 
Do dies An eigne. 


Den 14. December entſchlief — gelichter Sohn 
Louis Alfred, ein halbes Jahr alt, an Kraͤmpfen. 
Dieſen ſo ſchmerzlichen Verluſt zeigen wir unſern ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden ergebenſt au 

eee bei Steinau den 19. December "1831. 

Beloch nebſt Frau 8 

IA Basar ASP d Na cher i che.. 

0 egen wia 23ſten: Der Alpenkönig und der 


*. 145 Menſchenfeind. Nomantiſch⸗komiſches Original- 


Zauberſptel in 2 Akten von Serdinand — 
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. — en: ra 5 —— won Hel Mine von bene n mit 


ich ä beben, Als Kind e s. Muſik von C. 8 
brach er einen Arm, wenige Dage e 8 nen —.— 85 Ze 10 
ſtürzte er mit dem Pferde und verletzte ſich bedeatend)„ der Stadt. Luſſſptel in nr an 
bald . Deichſel eines Wagens zu er ige den 27 — — Der der gms a 
Soden; als er rbſt 1801 ben Herzog ve tiſche Oper it Tanz in Soden, Muſik von 
in Schottland Seuche virßßauchte er ſich bet cinem Wolfram. e ee um 


In Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung ng, 
Schweidnitzer Strasse No, 47, ist zu led 


Btancstdi, St., Lexicon medien in io artis 
medicae termini anatomiae, chirurgie, ‚hard 
maciae, chemie, rei botanicae etc, proprii 
dilucide breviterque exponuntut. Editio novi 
multum emend, et aucta à C. G. Kühn. 
Vol. I. A L. g. mal. Lipsiae. 4 Rtlr. 20 Sgr. 
De Nonnullis Padma Pufani Capitibus, Textum 
e Cod. Mar Bibl. Reg. Berol. Edidit Versio - 
nei latinam et annotationibus ilustravit A. 
E. Wollbeim. 4 maj. Berolini. 25 Sgr. 
Klotz, K., ee criticse. Lib. I. g maj. 
Lipsiae. 18 Sgr. 


Nouvezdtes kran galses interessanten. 


Anecdotes historiques et politigues pour servir 
3 Phistolxe de la conquete d' Alger en 1830, 
par J. T. Merle. in 8. Paris, br. 2 Rthlr. 8 Sgr. 
Marion de Lorme, Drame en 5 actes et en vers 
par Victor Hugo, in 8. Paris. br. 2 Ahlr. 15 Sgr. 
Edition de Bruxelles. in 18. br. 27 Sgr. 

- Stuttgart, in 12. br. 15, Sgr. 
Memoires et souvenirs du Comte Lavalette, 
publiés par sa amille et sur ses manuscrits. 
de Edit. 2 Vol. in 8. Paris. br. 6 Rälr. 15 sgr. 
Romans et Contes philosophiques ar Mr, de 
Ba'zac. Ze edit. 3 Vol. in 8. ‚Paris. br. 10 Rtl. 

Dan kſag ung. 

Dem edlen, ungenannt ſeyn wollenden Wohlthäter, 
der uns unterm 20ſten dieſes, zehn Reichsthalet zur 
Vertheilung an iſraelitiſche Arme hat zuſtellen laſſen, 
ſagen wir hiermit den verbindlichſten Dank, 

Breslau den 2lſten December 1831. 

„Die Vorſteher der bieſtzen iſraelitiſchen Armenpflege. 

Public an du m. 

Die Anfuhr von 474, Schachtruthen a 144 Cu⸗ 
bikfuß oder 63%, Klaftern a 108 Cubikfuß preuß. Maaß 
aus dem Koͤniglichen Granit: Steinbruche bei Strebel, 
ohnfern Zobten, iſt nach Cauth zum Bau einer evan⸗ 
geliſchen Kirche erforderlich. Die Anfuhr dieſer Steine 
fol auf dem Wege der Entrepriſe durch den Mindeſt⸗ 
fordernden bewirkt werden. Daher iſt auf den 5, Jar 
uuat k. J. der Bietungstermin, von früh 9 Uhr bis 
Abends 6 Uhr vor dem Königlichen Bau- Rath und 
Regierungs, zu Herrn Schulze (Albzechtſtraht 
No. 33) 


Dienstags welche die Anfuhr dieſer Steine un⸗ 
ter nachſtehenden Bedingungen ubernehmen wollen, 
werden hierdurch eingeladen, ſich in dem voebenannten 
Dirtungs, Termiiene eingufinden. he: 
Bedingungen. 412 

1) Die Steine werden dem Enttepreneur im . 
ten Steinbruche ‚gehörig in „oder 

in Klaftern geſetzt übergeben. 


= aim 
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0 Dit, Ei ne ür 1 in apt 135 Ba 
bezeichnenden Stelle eben ſo und 

. 1 80 1 in Schachtruchen oder Klaff 

rege 0 geſetzt wieder abliefern. 

4 95 Die Ab 17 ſämmtlicher vorgenannter Steine 

\ muß ult. März k. IJ. bewirkt ſein, wibrigenfalls 
die Feh enden auf Koſten des Entrepreneurs zu 

jedem Preiſe angefahren werden ſollen. 

4) Der Entrepreneur. muß eine Caution von 150 Att. 
entweder in Pfanebriefen oder Dien ae en 
ſtellen, und werden nut ſolche Bietungsluſtige zum 
Termin zugelaſſen, welche ſich legitimiren können, 
die vorgedachte Caution zu praͤſtiten. 

59 Die untetzeichnete Regierung behalt ſich die Aus: 
wahl unter den 3 Mindeſtbietenden nach ihrer 
Willkuͤhr vor, und muͤſſen die 3 Mindeſtbietenden 
die gedachte Caution bei dem hieſigen Königlichen 
Neut, Amte, gegen Empfang eines Depoſttalſchelns 
bis zur Beſtimmung des Entrepreneurs belaſſen. 
Nach dieſer Beſtimmung erhalten die beiden nicht 
gewählten Licitanten, gegen Auslieferung des Des 
poſttal Scheins, ihre Caution wieder zurück. 

Die Cautkon des gewählten Entrepreneurs bleibt 

jedoch fo lange im Depoſitum bis die Abfuhr 

ſaͤmmtlicher Steine bewirkt, und ſolche ihm von 

dem inſpieirenden Baumeiſter abgenommen fein 
werden. 

6) Der Entrepreneur erhält wenn 24 Share en 
Steine, wie ad 2 geſagt, in Eanth abgeliefert 
fein. werden, als erſte Terminal, Zahlung die Hälfte 
des ganzen Entrepriſe Quantums und wenn der 
Reſt der 23%, Schachtruthen angefahren, und 
ſolche vom inſpieirenden Baumeiſter abgenommen 
und in Qualitat und Quantitat richtig befunden 
fein werden, die Dre Hälfte feines Eutrepriſe Betrags. 

7) Der Entrepreneur zahlt die zu beiden Exemplaren 
des Contracts erforderlichen Stempel. 

Dreslau, deu 15. Deebr. 1831. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für die ee und 
das S Schulweſen. 
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aufgefordert: dieſe ihre Anſpruͤche in dem zu deren 
Angaben angeſetzten peremtoriſchen Termin den 27 ſten 
März 1832 Vormittags 10 uhr vor dem er, 
nannten Commiſſarto, £ IS ee 
pföptner von der Hölle, auf hieſigem Ober Lans 
kes Gericht entweder in Perſon oder durch genug lam 
informirte und legitimirte Mandatarien (wozu ihnen, 
auf den Fall der Unbekanntſchaft unter den hieſigen 
Juſtiz Commiſſarien die Juſtih⸗Commiſſions⸗Räthe 
Trictirr und Fichtner und die Juſtiz Commiſſa⸗ 
tien Wunſch und Neumann vorgeſchlagen werden) 
ad Protocollum anzumelden und zu beſcheinkgen, für 
dann aber das Weitere zu gewärtigen. Sollte ſich 
jedoch in dem angeſetzten Termine keiner der etwaigen 
Jutereſſenten melden, dann werden dieſelben mit ihren 
Anfprächen präcludirt; es wird ihnen damit ein im, 
merwährendes Stillſchweigen auferlert und die erwähnte 
Forderung in dem Hypothekenbuche bei dem verhafte⸗ 
ten Gute, auf Anſuchen des Extraheuten, wirklich ger 
loͤſcht werten. Glogan den 22ſten November 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Obet,Landes⸗Gericht von Nieder- 

OSchleſſen und der Laut. 


f Bekanntmachung. 

Die unbekannten Erben der am 7ten Juny 1825 
zu Kotſchanowitz, Roſenbergſchen Kreifis, verſtorbenen 
Suſanna verw. Töpfer Dewerne alias Koͤchern, 
werden auf den Antrag des Fisch hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ihre vermeintlichen Anſpruͤche an die in circa 
20 Fthlr. beſtehende Verlaſſenſchafts⸗Maſſe ſpaͤteſtens 
in dem zu dieſem Behufe auf den 31ſten May 
1832 hieſelbſt Vormittags 9 Uhr in unſerm Gerichts» 
ſaale anſtehenden Termine anzumelden und reſp. zu 
juſtiftziren, im Fall des Ausbleibens aber zu gewärti⸗ 


gen, daß ſie mit ihren Erbanſpeuchen an beſagten 


laß präcludirt, werden, und dieſer dem Fiseus als 
rrenloſes Gut auheim fallen wird. a 
Ereußburg den 18ten Auguſt 1831. 8 
Koͤnigliches Domainen⸗Juſtiz Amt Bodland⸗Neuhoff. 


Auel“ n hleſtzen Fürſtenthums  ( Gebaude 
thle. 
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Abdreß⸗Buͤreau im alten Rathhaule. 


ein Betrag von 6080 Rthlr. abgeloͤſt wird, und die 
Zahlung dieſer Ablöͤſungs- Summe in termino tra- 
ditionis erfolgt. Zahlungs fähige Kaufluſtige werden 
hierdurch aufgefordert, in den anberaumten Terminen 
zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklären 
und zu gewärtigen, daß ber Zuſchſag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde 
eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann 
beim Aushange an der Gerichteſtätte eingeſehen werden. 
Leobſchuͤtz den 6. September 1831. 

Fuͤrſt Lichtenſtein Troppau⸗Jägerndorffer 

Fuͤrſtenthums⸗Gericht Koͤnigl. Preuß. 

Anthe ils. 


Holz Verkauf. 2 

In dem Königlichen Walddiſtrikt Strehlen fol 
am Aten Januar k. J. rine Quantität Eichen, 
Buchen, Birken und Kiefern auf dem Stamm, und 
am öten Januar k. J. eine Quantität eingeſchla⸗ 
genes Reißig, meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verkauft werden. Das Holzdeduͤrftige Publikum 
wird hiervon in Kenntniß geſetzt, daß der Koͤnigliche 
Forſtbeamte zu Mehlteuer die ſaͤmmtlichen Gehoͤlze 


auch vor dem Termin vorzeigen wird. 


Zedlitz den 19ten December 1831. 
Königliche Forſt Verwaltung. Jäaͤſchke. 


Vorladung eines Berfhollenen 
Das unterzeichnete Gerichts-Amt ladet den verſchol⸗ 
lenen Zier- und Kunſtgartner Johann Ferdinand 
Grambſch, gebürtig aus Freihan, welcher vor ohn⸗ 
gefahr dreißig Jahren die letzte Nachricht aus Ungarn 
von ſich gegeben, und fuͤr welchem ſich im gerichtlichen 
Depofitorio 476 Rthlr. befinden, To wie deſſen etwas 
nige unbekaunte Erben vor, ſich ſpaͤteſtens binnen neun 
Monaten und insbeſondere den Alten July 1832 
Vormittags 10 Uhr auf hieſigem Nachhauſe zu melden, 
widrigenfalls der gedachte Grambſch Für todt erklart 
und fein Vermögen denen fi meldenden Verwandten 
deſſelben ausgeantwortet werden wird. 
Oels den 6. Auguſt 1831. 1 
Das Gerichts Amt der Schoͤnwalder Guter. 
Schoͤpſe⸗ Verkauf. 9 | 
Achtzig fette Schoͤpſe ſtehen zum Verkauf beim Do⸗ 
minium Roſenthal, Breslauer Kreiſes 0 


Cine Waſſer mühle ; 2 
an der Oder gelegen zwiſchen hier und Dyhrenfurth 
wird baldigſt zu kaufen verlangt. — Aufraze / und 


J ae 


- 12,000 Nihlr. a 5 pCt. Zenſen, die gehe 
Pupillarſicherheit ſofort zu erheben: nd und Oel 
der auf Wechſel weiſer nach das Anfrage und 


re 


Adreß⸗Bürcau im alten Ra e 
0 | f e 11197710429 


\ 


— 400 


Weihnachts und Neujahrsgeſchenk 


für Frauenzimmer. 


Hei W. Heinrichs dofen in Magdeburg iſt er 
ſchienen und in allen Buchhaudluligen 
bei Wilh. Gortl. Korn) zu haben; 4 


Reueſter Spiegel, 


ein Taſchenbuch für Deuſchlands edle Tochter, zur 
Befoͤrderung des häuslichen und ehelichen Glucks, 


von 
Dr, Karl Gutmann, 
Auch unter dem Titel! 
Der Spie ge c. 
zr Theil. 1832. Geh. 1 Thlr. 


Inhalt: Ein Spiegel fuͤr Maͤdchen, oder Elyſtum; 
eine Allegorie, als Einleitung. — Das Madchen, wie 
es Viele giebt. — Das Maͤdchen, wie es ſeyn ſoll 


und ſeyn kann. — Ueber Sauftmuth, e i 


und Empfindelel. — Geprüfte Reſultate über Schoͤn⸗ 
heit. — Vom Putze des Franenzimmers. — Reinlich⸗ 
keit. — Wirthlichkeit des Frauenzimmers. — Die Re⸗ 
ligion der Frau. — Sittſamkeit des Frauenzimmers. — 
Der gute Ruf des weiblichen Geſchlechts. — Vom 
Tanie, beſondets von dem Walzer. Demerkungen und 
Rathſchlaͤge. — Wahre Liebe. — Ueber den Umgang 
des Frauenzimmers mit Maͤnnern. — Ueber die Wahl 
eines Gatten. — Ueber weibliche Bildung. Lektüre, 
Muſik, Geſang. — Die Liebe und Ehe in Rüͤckſicht 
auf Befoͤrderung menſchlichen Gluͤcks. — Der Zweck 
der Ehe. Eine Ehe ohne Liebe iſt entehrend. — Selbſt⸗ 
tanſchungen in der Liebe. — Eheſtandsfahigkeit in Hin, 
ſicht des Körpers und in moraliſcher Ruͤckſicht. — Iſt 
eiu langer Brautſtand rathſam? — Moraliſche Erfor⸗ 
derniſſe einer Gattin. — Was iſt das Mädchen von 
dem Manne, der um fie wirbt, zu fordern berechtigt? 
— Ueber Afſektation und Ziereret. — Ueber das Ehr⸗ 
gefühl. — Ueber weibliche Erziehung, — Die weib⸗ 
lichen Beſchaftigaungen. — Ueber die Freundſchaft und 
über Frauenzimmer-⸗Freundſchaſten. — Die Verſchwie⸗ 
genheit. — Die geſellſchaftlichen Spiele. — Geiſt iſt 
vorzuͤglicher, als Schoͤnhelt. — Der Putz. — Socrates 
Rath an die junge Aspaſta. — Thcoris letzte Stun: 
den bei ihrer Mutter Elpinice. — Das Feſt der haͤus⸗ 
lichen Eintracht und das Feſt der reinen ehelichen Lieb, 
— Der Fuſtand des weiblichen Geſchlechts unter den 
verſchiedenen Völkern. — Iſt Schöuheit ein Gluck? 
— Lob und Tadel. — Der Cheſtand. — Die beob, 
achtende Mutter unter ihren Kindern. — Die Seele 
und das Clavier; ein Gleichniß. — Mutterfreuden.— 
Delikateſſe Seien e 1 eiden. — lleber die Urs 
ſachen und Folgen der üblen 4 Einige Para⸗ 
doxen der Liebe. — Der Tod, e Fe — "Ueber 
ehelos gebliebene Frauenzimmer. — Aber Eheloſigkeit. 


en Breslau ſterben ? — Gem anſchaftlſch. 


thun, um ſich Liebe zu erwerben? — Der 


urſachen, 

unbet eirath t bleibt; nebſt arnung. 
die ene Ehe. — 
Wtheſtand? — Muß die Liebe 


—— 
in der Ehe erkalten, ja 


ten. — Hiiliske t und Unverleßlichkeit der Ehe. — 
Ueber die Herrſhoft in der Ehe. — Ueber die Eifer⸗ 
ſucht in der Ehe. — Wichtige Rathſchläge und f 
nungen fuͤe angehende Ehegatten. Werth einer 
Hausfrau in den Alteſten Zeiten. — Die Frau iſt die 
Gehuͤlfin des Mannes. — Was darf das Mädchen 
Ehrgeiz. — 
Neuem an ſich? 
Naihſchlage und 
Die Mattone an 


— 


Wie zieht eine Frau ihren Mann von 
D Die wahre Licde. — Erfahrungen, 
Warnungen für junge Gattiunen. 
eine junge Empfin dſame. 5 


Deut ſechee 


Holksbibliothe n, 


Sie erſcheint in unſerm Verlage mit Anfang 
naͤchſten Jahres in woͤchentlichen Li 
8 einen ſtarken Octavband ausma en), zu vier 
Silbergroſchen Preuß. Courant, — ein 
die allgemeinſte Theilnahme zuläßt. — 

Der erfte und der 


Ge 941 00 8 
8 | 
Badiſchen Landtags von 


von fr 
C. v. Matter. 


Mit ſchönen Stahlſtichen (Rottec'e und Welbezg 
5 ortraits.) „ an ri 


Kr Alle Buchhandlungen in Breslau: 
Wilh. Gottl. Korn und Io Max ot —— 
empfangen und beſorgen auf dieß hoͤch ſt wichtige 
Unternehmen Subf eription. — Wem nach 

fang der erſten Zwölf Lieferungen Tendenz und 
Darſtellung nicht zuſagen, dem ſteht es frei, feine 
Subſcription wieder aufzukündigen. E 58 1 
Sammler bekommen von jeder B 
handlung das fieben te Exemplar Be 

 Diloburghaufen und News Jork, im Dec. 1831. 


Das Vibliographiſche Inſtitut. 


— 


Pflichten beider Ehegat, 


Wars - 


Preis des Spiegels 11 u. 2r Bd. 1 Kehle, 25 Sgr. 


Subſeriptions Anzeige, REN 


erungen (deren 
Preis der 


zweite Band enthalten: 


103% 


a e e 
der Eheſtand ein 


- 4 — — 


Der N N 
. 
ein ausge wä 


Jugendſchriften, Andachte büchern jedes Glaubensbekenntniſſes, Klaſſikern, 


1 e h It — * 
hltes Laager von, 


fenumtlich erſchlenenen 


Taſchenbüchern, Spielen, Vorſchriften, Zeichnenbuͤchern, Landkarten u. ſ. w., wie auch Bücher 


er. 


1735: 571 


W 


29810 


Im 


ilhe 


8 Ewpfehlungswerthes Weihnachtsgeſchenk. 


Bei Eduard Peli in Breslau, Ring No. 11, 
iſt eben erſchienen; a 8 


Die zweite ga 
- ſehr vermehrte Auflage 
des neuen hiſtoriſch⸗geographiſch⸗ ſtatiſtiſchen 
Frag⸗ und Antwort ⸗ Spiels, 
zum Nutzen und Vergnügen für 
a die Ingend. 
Mit 2 Steindräden. Preis in Futteral 15 Ser. 
Der Zweck dieſes Spie es iſt, ter Jugend naͤchſt 
einer vergnuͤgenden Unterhaltung auch Belehrung uber 
geographiſche Gegenſtande zu gewähren. Daher kaun 
daſſelbe fuͤglich als ein Mittel angeſehen werden, die 
Hauptpunkte der Erd, und Geſchichtskunde recht feſt 
in's Gedaͤchtuiß zu prägen, und verdient als nuͤtzliche 
Selbſtbeſchaftigung für Kinder in den lam 
gen Winterabenden ſehr empfohlen zu werden, iſt 
alſo vor andern zweckloſen Spielen und Spielereien 
jm Weihnachts⸗Geſchenk an die Kleinen befon 
ders geeignet. 5 
Die erſte Auflage dieſes Spiels iſt mit vlelem Bei⸗ 
fall aufgenommen worden und da dieſe zweite ſo ver⸗ 
beſſert und vermehrt erſcheint, daß die frühere keinen 
Vergleich mit derſelben aushaͤlt; 
wohl ebenfalls einer 
u A n i e i 8 
Unterzeichneter empfiehlt ſich zu bevorſtehendem Weih⸗ 
nachtefeſte mit einer vorzüglichen Auswahl von: 
Kinder⸗ und Jugendſchriften, 
fo mie andern Gegenftänden des Buchhandels, welche 
ſich zu paſſenden Geſchenken eignen. a 
Zugleich bemerke ich ergebenſt: daß alle in dieſer 
Zeitung, fo wie in andern Öffentlichen Blättern auge 
zeigte Bucher u. ſ. w. ſtets zu denſelden Preiſen auch 
bei mir zu erhalten ſind. r 


„Eduard Pelz, 


5 17 
nzlich umgearbeitete und 


guten Aufnahme zu erfreuen haben. 


Deuach händler 10 Breslau, Ring Nro. 115 


an der Ecke des Bluͤcheralatzes. 


ſo wird ſich dieſelbe 


um paſſendſten Geſchenk für jedes Alter, in deutſcher, franzoͤſiſcher und polniſcher Sprache 
zu den billigſten Preiſen 57505 
die Buchhandlung von 
Gott! 
Schweidnitzer Straße Nro. 47. 


1e b Korn, 


Liter ariſche Anzeige. 
In unſerm Verlage erſcheint auf Unterzeichnung bie 
Oſtern 1832 


Hydrographiſches Lexikon für, die 
Deutſchen Staaten. | 
Inhalt: Die Beſchreibung aller großen und kleinen 
Flaͤſſe, fo wie der groͤßern Baͤche mit genauer An⸗ 
gabe ihres Baſſins, ihres Laufs, ihrer Mündung, 
thres Nutzens durch Dewaͤſſerung, Schiſſparkeit, 
Fiſcherei, Muͤhlen⸗, Hammer- und Huͤttentrieb, 
ihre Wichtigkeit als militair. Punkte, ihrer Länge, 
Breite und Uebergaͤnge auf Bruͤcken und Fähren, 
Ven dem Freiherrn L. v. Zedlitz. Mit einen 
Flußkarte. E 
Subſeriptions Preis 2 Rthlr. 8 Gge. 
Fir eine freundliche und zweckmäßige Ausſtattung 
durch Druck und Papier in gr. Bon. und für eine 
prompte Verſendung der Exemplare an die verehrten 


Subſeribenten, deren Namen dem Werke vorgedruckt 


werden, werden wir vorzuͤgliche Sorge tragen. 2876 
Alle Buchhandlungen, wo auch die ausfuͤhrlichere 
Anzeige und Unterzeichnungsliſten bereit liegen, nehmen 
Beſtellungen an. f 
Fuͤe Breslau G. P. Aderholz (Ring- und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke.) : 5 
Buchhandlung des Waiſenhauſes 

in Halle. reis, 


Aan ln Pan So EZ 

Den geehrten Kunden meines verſtorbenen Maunks, 
des Weinkaufmann J. H. Waubke, zeige ich hier⸗ 
mit ergebenſt an, daß ich das von demfelben. hinter ⸗ 
laſſene Weinlaager, beſtehend in vorzuͤglichen Sorten 
Franz., Spaniſch., Rhein und Ungar⸗Weinen an met⸗ 
nen Schwager den Kaufmann J. G. Leſſenthin 
(Schmiedebrücke in der Weintraube) käuflich uͤberlaſſen 
habe und bitte dem zu Folge fernere Aufträge demſel⸗ 
ben guͤtigſt ertheilen zu wollen. f 

Breslau den 2lſten December 1831: | 

Julie Waubke, geborne Thiem 


Literariſche Anzeige 


8 
In den naͤchſten Monaten erfcheint in meinem Verlage: 


Nachtrag zu den Ergänzungen 
des allgem. Landrechts, der Gerichtsordnung, des 
Criminalrechts, der Hypotheken- und Depoſital⸗ 

Ordnung vom Geheimen Juſtizrathh 
von Strombeck. 
9er. 8. 30 Bogen. Preis eirea 2 Rthlr. 
N worauf die Herren Juſtizbeamten Ihre Be⸗ 
ſtellungen abgeben wollen, 
F. A. Helm in Halberſtadt. 
In Breslau nimmt ſolche zu puͤnktlichſter Beſor⸗ 
gung an die Buchhandlung 
Aug. Schulz & Comp. 
Albrechsſtraße Ro. 57, in den 3 Karpfen. 


bu ’s Anus geen ul 
u dem am 26. December a. c. im Locale der 
Boͤrſe ſtattfindenden erſten The dangant werden die 
Einlaßkarten Herren⸗Straße No. 28 ausgegeben. 

\ Die Reffourgen:Direction. 


Aufforderung. 
Diejenigen, welche gegen den verftorbenen Koͤnigl. 
Regierungs⸗Rath Herrn Dr. Mogalla, annoch Vers 
pſtichtungen zu erfüllen haben, werden nach der Ver⸗ 
ordnung deſſelben hiermit erſucht, ſolchen zu Händen 
des Juſtſz⸗Kommi ſions Rath Paur, nachzukommen. 
ü Das Teſtaments⸗Exekutorium. 


h An zeig e. 8 

Die Specereis und Materialien Handlung des 
Ußter zeichneten empfiehlt einem bochver ehrten Publikum 
ihre Waaren mit dem ergebenſten Hinzufügen, daß fie 
die Preiſe derſelben ſo billig ſtellt, als die Solidität 
und die Verzuͤglichkeit der Waaren nur irgend erlau⸗ 
ben. Wo der Waaren⸗Umſatz bedeutend iſt, da wird 
es dem Verkaͤufer moͤglich, ſelbſt ausgezeichnet gute 
Waaren zu Preiſen zu liefern, wofür ſonſt wohl nur 
Mittelgut zu haben iſt. — Demgemäß der Unterzeich⸗ 
neter feine verſchiedene Koffer und Zuckerſorten, Ger 
würze, Reis, Sago, Syrup, Oel, Mandeln, Roſtnen, 
Thee's, Rum u. ſ. w. mit aller Zuverſucht anbieten 
und gewiß ſeyn, jeden Kaͤufer mit den Waaren wie 
mit den Preiſen zu befriedigen. Ganz ausgezeichnete 
Schnupf, und Rauchtabacke, Zigarren in kleinen Kiſt⸗ 
chen und in Etuis mit und ohne Feuerzeug durften 
beſonders zu Feſtgeſchenken geeignet ſeyn. Für Einkaͤu⸗ 
fer im Gar zen empfehlt ſich das bekunnte hiefür be, 
ſonders eingerichtete Lokal einer gütigen fortwährenden 
Weuückſicht gung, indem es noch beſondere Qualitäts 
und Wretevortheile gewahrt. RE a u 
Breslau Auen , 
Nicolaiſtraße Dos 13, in der gelben Marie. 


Ale eee u, 


Preſent Can aſter 
ad in Buͤchfen. G. 
Auch zu dieſem Weihnachts⸗ und 
Neufahrs⸗Feſte empfehlen wir unſern 

Fi Canaſter einer gefaͤlligen 

r = 
Roſa⸗Buͤchſe die große koſtet 


Die 
5 , 20 Sgr. 
Die Roſa die kleine 10 Sgr. 
Die Blaue die große 15 Sgr. 
Die Blaue die kleine 77 Sgr. 
Die Drange die große 10 Sgr. 
Die Orange die kleine 5 Sgr. 
Die Gelbe = die große 6 Sgr. 
Die Gelbe = die kleine 3 Sgr. 
Tabak⸗Fabrik von 
Krug und Herzog, 
Schmiedebruͤcke No. 59, 


Theemaſchinen neueſter Form 
ſo wie Theebretter, Brodt⸗ und Fruchtkörbchen, 
Küͤhl⸗Eimer, Aſtral⸗, Sineumbra, und ganz neue 
Arten Studir⸗Lampen, ſo wie ſehr viele lakirte 
Waaren empfingen fo eben und verkaufen Außerft 


wohlfeil RS 
„Hühner et Sohn, 
Ring Nro. 43, das 2te Haus von der 
Schmiedebruͤck⸗Ecke. 


Wein, Anzeige. 
Cinem geehrten Publikum en edle ich mein 
ee 0 0 — Sorten 1 Rhein, 

ranz⸗ un oth Weine zur n achtung. f 
W UNS Warn Ehe 
"Abrechts; Stage Nro. 8. neben dem # 
Palmbaum. ng 


Se 0 


Geräuch — le | 


hielt und 92 85 re Fe 5 Pr R — 
eie e 
eee e r Sehe den 


Lur gütigen Beachtung. & 
Im Besitz einer Parthie ächt englischen Per- 
gament- Papiers von ganz vorzüglicher Schön- 
Beit (besonders zum Golddruck geeignet) em- 
. sich zur Anfertigung der elegantesten 
isiten- Karten g i er 
1 J. M. Winter, Hummerey No. 45. 


Zune. 
Aucserleſeue Ober Ungar Kuffen, Weine, herbe und 
füße, die große Flaſche zu 18, 22½, 25 und 30 Sgr., 
jedoch ohne Flaſche. Eine feinere Gattung von herben 
und ſuͤßen abgelagerten Kuffen⸗Wein, die Champagner 
Flaſche zu 35 bis 40 Sar.; Ober⸗Ungar⸗Ausbruch zu 
45, 50 bis 55 Sgr.; Tokayer und Meniſcher Ausbruch 
zu 40 Sgr. Ferner die beſten Gewächſe Rheinweine, 
als: Moſel zu 16, Nierſteiner zu 20, alten Wärzburr 
ger zu 221%, Markebronner und Forſter zu 30 Sar (letzte / 
ret ein vorzuͤglich geſunder Eräftiger Wein). Johannis- 
berger, Liebfrauenmilch und alten Reinwein zu 35 Sgr. 
Auch Nierſteiner vom Jahr 1811 zu 45 und 181 fer 
Callmuth, Kabinetswein zu 60 Sgr. Desgleichen, 
franzöfifche volle glatte Rothweine, als: Petit Bour- 
ogne zu 14, Medoc St. Julien zu 17, Chateau 
la Fitte zu 22% und Burgunder Chambertin zu 
35 Sgr. ohne die Flaſche. Endlich beſonders ſchoͤnen 
weißen Muscat Lünell zu 30, den beſten Madera zu 
45 i Mallaga zu 25 Sgr.; ſo wie fei⸗ 
nen ächten Batavia⸗Rum zu 35 Sgr. empfiehlt hier 
mit ergebenſt 5 
2 die Weinhandlung Fr. W. Miſchke, 

ö Blücherplatz Nro. 18. BE 
re nde 

Es iſt wiederum ein Transport ſchoͤner Butter in 


Eimern angekommen und auf der Nicolai Straße 
Nro. 16. billig zu verkaufen. | 


Rothweine, 


Medoe und Margeaux in Bout. 
und offerirt zu billigen Preiſen ; 
+ Carl Fr. Praͤtorius, 
Aubrechtsſtraße No, 39. im Schlutiusſchen Haufe, 
Aechter alter Mallaga vorzüglichſter Qualität 
die Flaſche a = Silbergroſchen, in Parthien 
wohlfeilex, verkau ’ 
nd ae Da m 
ing Nro. / 2te Haus von der 
ee eee 
. An ig 
So eben empfing Meſſiner Citronen von zweitem 


itt nebſt Apfel nd offerirt ichſt d 
am * e 4 f Aer 3 4 


erhielt in Commiſſion 


Direct aus Paris 


N empfingen wir ſo eben { 


. den neuelten Damenschmuck 
die ſchoͤnſten Lichtſchirme, e N 
die eleganteſten Schreibzeuge, 
die zweckmäßigſten Neceſſaires, und ſehr viele 
andere für Damen und Herren zu Weihnachts⸗ 
geſchenken ſich ganz beſonders eignende Gegenſtande 
welche aͤußerſt woßlfel Wetken dogg denn 
Hubner et Sohn, 
Ring No. 43, das 2te Haus von der 
Schmiedebruͤck⸗Ecke. 2 


A: me g e. 

Wiener Schnuͤrmieder von I-Rthlr. 25 Sgr. bis 
6 Rehle. find immer vorraͤthig zu haben, fo wie auch 
von allen Arten fuͤr Kinder dei Bamberger, Ries 
merzeile No. 23 eine Stiege hoc. D e 

Sollte ein ſolches Schnuͤrmieder nicht nach Wunſche 
ſeyn, ſo verpflichte ich mich daſſelbe zuruͤckzunehmen. 


Feine Eiſengußwagaren 


als Lichtſchirme, Schreibzeuge, Uhrenhal⸗ 
ter, Briefdruͤcker, Raͤucherlampen, Schmuck⸗ 
halter, Feuerzeuge, ſo wie den modernſten 
Eiſenſchmuck fuͤr Damen empfiehlt in reich⸗ 
haltiger und ſchoͤnſter Auswahl die Eiſen⸗ 
gußwaaren⸗Niederlage von 
F. Pupke, Naſchmarkt No. 45. 


Ein paar moderne goldene Armbänder 
mit Amethyſten, welche faſt fuͤr den Gold⸗ 
werth verkauft werden ſollen, ſind bei 
mir in Commiſſion niedergelegt worden. 

F. Pupke, Naſchmarkt No. 46. 
— — — — kͤ— ä——b——ñ—E— 
Bekannte mach un g. 

Einem geehrten Publikum gebe ich hiermit die ganz 
ergebene Kenntniß: daß ich von Termino Weihnach⸗ 
ten d. J. ab, meine Pacht zum „grunen Hirſch“ oder 
Bruͤckkretſcham“ genannt, zu Liſſa, Neumarktſchen 
Keeiſes, aufgebe, dagegen im ſelben Orte den ſoge 
nannten großen Gaſthof oder „weißen Adler“ genannt, 
übernehme. Indem ich dieſes bekannt mache, bitte ich 


ganz ergebenſt: um gütigen und geneigten Zuſpruch, 


für prompte Bedienung und gute Bewirthung wird 
moͤglichſt Sorge getragen — e 
Liſſa den 20ſten December 1831. 
Verwittwete Bautz, Gaſtwirthiu. 


-— 0 — - 


an; 3. 
Von heute an bis Über die Feier age find wieder 
gute Butterſtrietzel mit Roſinen und Mandeln fo wie 
auch Mehnſtrietzel, beide von 2 bis 15 Sgr.; die 
groͤßern nach Beſtellung. Auch mit allen Sorten von 
Torten und diverſen Conditocei, Waaren empfiehlt ſich 
erzebtuſt Miead i, Conditoret auf der Albrechtsſtraße 
der Stadt Rom gegenüber. e 
2 Mi 
Klar abgelagertes Leinöl und beiten Spiritus à 80, 
85 und 90 Grad, empfehlen im Ganzen und Einzeln 
zu billigen Preiſen J. Cohn & Comp., 
0 Albrechts⸗Straße zur Statt Rom. 
Schöne weiße Wachslichte, 
die ſehr ſparſam und hell brennen, verkauft um ſchnell 
zu räumen zu dem jo billigen Preiſe für 14 Sgr. das 
Pfd.; Berliner Cerv. Wurſt das Pfe. 8 Sgr.; beſte 
Punſch⸗Eſſenz das große Quart 20 auch 25 Sgr.; 
Rumms das große Quart 15, 20 und 25 Sgr.; ſchoͤ⸗ 
nen Carol. Reis das Pfd. 3%, Sgr.; feine Perlgraupe 
d. Pfd. 2% Sgr.; große neue Roſinen d. Pfd. 4% Sgr. 
F. A. Gram ſch, f 
aͤußere Reuſche Straße No 34, 


Doppelt | 
x Baierſches Bier. ax 


Durch den fo großen Abſatz der von mir gebrauten 


baierſchen Doppelbieres din ich in den Stand 
geſetzt, die Flaſche mit 1 Sgr. 8 Pf. zu verkaufen. 
Wartensleben, 
Schmiedebrücke zur Sraßt Marſchau. 


Sehr billigen Spiritus. 

Starker Breunſpirktus das große Quart 80 Gr. Tr. 
5%, Sgr.; Tiſchler Spiritus 85 Gr. 6% Sgr., 90 Gr. 
8 Sgr., im Eymer bedeutend billiger; Kornbrauntwein 
50 Er. Tr. 48 Quart Preuß. oder der Schleſ. Eymer 
5% Nihlr., 40 Gr. 4½ Bible, Quartweiſe ebenfalls 
ſehr billig, empfiehlt . 

F. A. Gramſch, Reuſche Straße No. 34. 


Looſen Offerte. 
Looſe zur 1ften Klaſſe 65ſter Lotterie, Pläne 
gratis, find für Auswärtige und Einheimiſche 
zu haben. H. Holſchau d. Aelt., 
Reuſche Straße im grünen Polaken. 


Jahres ab zu vermiethen. 


Getreide-Preis in Courant. (Preuß. 


Elgarten Offerte. 
Papfumirte Cigarren, 0 tuͤck in einem bunten 
Kiſtchen a 9 Sgr. 

Feine leichte Amarillos gelben Blattern. 
Aechte ſtarke Cabannas und feinen Schnupftaback in 
% Pfund Flaͤſchchen, empfieblt 
die Cigarren, Fabrik . 

Oder Straße im grünen Berat. } 
An zie ig 
Oekonomie-Beamte, SHandlungs⸗ und Apo⸗ 
theker⸗Gehuͤlfen, Haus lehrer, Sekretairs, Hof⸗ 
meiſter, Bunſt⸗ und Handwerks⸗Gehuͤlfen, 
Lehrlinge zu allen Gewerben, ſo wie Dome⸗ 
ſtikale und Gesinde mannlichen und weib⸗ 
lichen Seſchlechts werden Herrſchaften un en t⸗ 
geldlich nachgewieſen durch 
die Speditions- und Commiſſions expedirlon 
Oblauerſtraße No 21. im grünen At anz. 
Zu ver mie h en. * 
In der Werderſtraßt Mo. 35, iſt ein Platz zur Nie⸗ 
derlage kaufmaͤnniſcher Waaren von Oſtern kuͤnftig en 


Zu vermieten 
und Oſtern zu beziehen, Eliſabeth⸗ Straße No. 8 zum 
König von Preußen der erſte Stock, beſtehend ars 
2 Stuben, Kabinet und ſonſtigem Zubehoͤr. 


Angekommene Fremde. 

In der goldnen Gans: Hr. Grof v. Mettich, von 
Silbitz; Hr. v. dutius, Rittmeister, von Alb rechtsdorſf. — 
Im Rautenkrang: He. Gtaf v. Milesinsen, von Bags 
Fo. — Im weißen Adler: Frau Hüttenraͤtbin Koͤ⸗ 
lig, von Metzdorf. — Im goldnen Baum: Herr 
Müller, Paſtor, von Domskau. — In 2 goldnen Lo⸗ 
wen: Hr. v. Hautcharmoy, 
Im goldnen Zepter: Hr. Santer, Lieutenent, bon 
Baumgarten; Hr. Kleinert, Inſpector, von Ottwitz; Herr 
Noſt, Thierarzt, von Leubus. Ir der gr. Grube: 
Hi Pitſchke, Oberamtmenn, von Sedpersdorff; Hr Kwiat⸗ 


koweki, Beamter, oon Warſchau: Hr Gruſchke, Kolkula⸗ 


tor, von Goſchuͤt. — Im Hotel! 
v. Diebitſch, von Langendorff; Hr. 
berg — Im rorden döwenf er, Heper, Gutdsefiker, 
son Sſchaumenderff. — Im rothen Hirſch? Frau 
Gräfin Henkel von Dontersmarf, von Sttehlen. — Im 
Prin an Logis: Hr. Vatteri, Major, von 
Schohbruͤck⸗ No 5; He. Baron , Cbezelie, von Otte gan 
gen dorf: Hr. Parou . Jedlig, von Boguslatbitz; Hr. v. 
Minkwitz, von Grunwitz, ammtlich Oblzuerſtraße Nro, 393 

k. Grofe, Juſtizrath, von Brieg, Pane No. 3 Hr. 

holy, Apotheker, von Berngodt, Echmeidnigerfr. Ny. ar; 
Frau Gutsbeſ. Glenk, von Jallowetz, Oderſtraße No. 18, 


Maaß.) Breslau den 22. December 1831. 


de Pologne: Hr. 
v» Poſer, von Warteg⸗ 


m: Hoch ſtet: Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen 1 Athlr. 27 Sgr. Pf. — 1 Athlr. 23 Sgr. 3 Pf. — 1 Mibh, 19 Sgr. 6 Pf. 
Roggen 1 Athr. 20 Sgr. pf. — 1 Kthlr. 13 Sgr. Pf. — 1 Nthlr. 6 Sgr. Pf. 
Gerſte 1 Athlr. 1 Sgr. Pf — 1 Athlr. Sgr. 6 Pf — 1 Atble. Sgr. . Pf. 
Hafer Kthtlr. 23 Sgr. f, — » Rthlr. 21. Sgr. „Pf. — Pte. 19 Sar. Pe. 


“ia 


Di tun erſcheint (r f Auen . Sonn ⸗ und 
8 0 hocn fen, Bugyans un auch al 


Redakteur: Profeſſor 


eſttage) taglich, im Verlage der Wilhel Goten 2 
e Kopömdern in Haben. e 
Kuniſch. 


Lieutenant, von Frankenstein. 


Mochwwitz, a 


